
Finanzplanung des VO  w einer schweren Finanzkrise üben (S Es wird NUur bemerkt, könnten
bedrohten ORK beitragen sollten (S 282) Schwierigkeiten entstehen, wenn die Kirchen eın Zeugn1s

1m Bereich der Politik geben un: die Diplomatiıe derImmerhin 1St nıcht vErSECSICHN worden, der Bedeutung untıen tangıert wird. Doch prinzipiell se1 das eın fun-der Pn recht erfolgreichen multilateralen und bilateralen
damentales Hindernis tür eınen Beıitrıtt DA OR  A DennVerhandlungen der katholischen Kirche bzw des Einheits-
politische Übereinstimmung 1in internationalen Fragen SC-sekretarıats MIt kontfessionellen Gruppen testzuhalten.
höre nıcht Z Bedingung der Mitgliedschaft. Allerdingsber W 1e€e sollen S1e nach a 1l den angestrebten Vorentschei-

dungen noch Z Veränderung der konfessionellen Zer- musse diese rage einmal ausführlich durchdacht werden.
]D)as Dokument macht sıch nıcht die Forderung mancherrissenheıt wirksam beitragen? Würden diese Verhandlun-
Kardinäle nach Abschaftung der untien eigen.SCIl nıcht neutralıisıert? Sogenannte „ Jungökumeniker“,

die sich weıitgehend VO offiziellen Okumen1ısmus abge- Dıie abschließende Zusammenfassung betont, das se1 NUur

e1in eryrstier Versuch. Inzwischen würden sowohl 1n der ka-wandt haben, weil ihnen sterl] scheıint, ürften miıt
den organisatorischen Feinheiten ohnehin nıcht viel - tholischen Kirche wıe 1MmM ORK weıtere Entwicklungen er-

fangen können. Mıt echt hat das eingangs erwähnte folgen! Dennoch wird das Dokument der allen Be-
Kommunique der 12 Sıtzung der betont, INa  e} mMUSssSe teiligten zZzu Studium empfohlen. Die letzte Entscheidung
endlich auf die Wurzeln der dogmatischen Schwierigkeiten lıege beim Vatikan. Das 1St jedoch nıcht ganz richtig.
un auf dıe theologischen Prioritäten eingehen. Denn über den Erfolg eınes Beitrittsgesuches, Ww1e auch

ımmer moduliert wird, hätte iıne 7 weidrittelmehrheit
VO  3 „Kirchen“ 1 Zentralausschufß entscheiden, die

Weltkirchenrat un Papst? über Rom csehr unterschiedliche Meınungen haben, die
nıcht sıcher vorauszusehen sind. Auch in der Vollversamm-Aufschlußreich 1St das letzte Kapitel über ZeWI1SSE „Spe-

zialfragen einer katholischen Mitgliedschaft. CGestützt auf ung ergibt sıch bei der erforderlichen 7Zweidrittelmehr-
heit dieselbe Schwierigkeit. Im übriıgen: Ist nıcht anstelledas ekklesiologische Dokument VO  a Toronto (4950); wiırd
der keineswegs NUur VO  } apst Paul VI geforderten VeI-begründet, da{ß und aAaru dem Prımat des Papstes

keine Begrenzung auferlegt (vorausgesetzt, daß SOZU- tieften theologischen Studien eın organisatorisches Bastel-
werk entstanden? Man annn sıch auch fragen, WeLr

agch als katholisches Organisationsprinzip un: nıcht als
Mysterium des Glaubens verstanden wird) Es sej]en aller- rezıpleren soll
dings ein1ıge praktische Schwierigkeiten bedenken Es trift sıch zeitlich un sachlich Zut, daß gleichzeitig die
(S 285) „Könnte die römisch-katholische Mitgliedschaft eingangs erwähnte kritische Studie des sachverständigen
bei katholischen wIıe be] anderen Gläubigen den Eindruck Domuinikaners Beaupere über „Okumenı1ısmus, seine be-
erwecken, dafß der apst VO  —3 seıner Autorität pre1Ss- 9 aber realen Fortschritte“ erschienen :ist, MI1t der
gegeben hat?“ Und VO  3 seiner unıversalen Jurisdiktion? provozierenden Feststellung, se1 ein radikales Mißver-
der würde par der Eindruck entstehen, der Papst spricht stehen zwischen den ökumenischen Spezialisten un: dem
1mM Namen des ORK, WE se1in Lehramt ausubt? Diese olk entstanden. Es fehle längst die Kommunikation, weıl
Bedenken glaubt INa  ; miıt folgenden Argumenten Ausrau- die Theologen 1Ur noch 1m Fachjargon reden un nıcht
1LLICTIN können: Die Mitgliedschaft der katholischen mehr gemeinverständlich schreiben können. Die ökume-
Kirche würde ıhre internationale Struktur nıcht veran- nıschen Dokumente se1en als Folge der Kompromıisse un:

der Abstraktionen voller Platitüden. Und dem olk derdern und dem aps die Wahrnehmung se1ınes Amites nıcht
beschneiden. Dıie Mitgliedschaft würde der Ausübung Christen tehle Zanz einfach heute iıne ausreichende kirch-
des päpstlichen Amtes O: wenıger Schwierigkeiten be- ıche Bıldung. Vor allem ehlten die anzıehenden e1it-

bilder mıiıt einer Ausstrahlung, wıe S1e B die Begegnungreiten als ine Nichtmitgliedschaft. Denn gemeiınsame Er-
klärungen des erweıterten Okumenischen Rates, die ıhrer VO  3 apst Paul VI MIt Patriarch Athenagoras ın Jerusa-
Natur nach unverbindlich sind, würden die päpstliche lem hatte. Nur Taıze habe diese Ausstrahlung. Die Kır-
Autorität nıcht hineinzıehen. Es musse zwischen chen aber, auch der Vatikan, lebten 1n ngst iıhre Iden-
dem autorıtatıven Reden des Papstes un: seinem Reden tıtÄät. Es gebe wahre Fortschritte Ww1e die Konsensus-Do-
als Ergebnis des gemeınsamen Lebens 1im ORK unterschie- kumente über die Fucharistie 1n England un 1ın Frank-

reich. Es edürfe bald weıterer „Zeichen“, SONS erlischtden werden USW. Zum Schlufß wird der Juristische Status
des Heılıgen Stuhls als eıner Größe des Völkerrechts ur’7z der Okumen1smus, un alle posıtıven Bestrebungen Vel-

bedacht, ohne den Lateranverträgen VO  3 1929 Kritik lauten 1mM Sand sektenhafter Anarchie. Michael

Wissenschaft cContra Ideologie
Zr Systemkriti sowjetischer aturwissenschaftler

Die oppositionelle Kritik sowJetischer Wissenschaftler un: seın erstes Memorandum VOTLr vier Jahren (vgl No-
Literaten der kulturellen, gesellschaftlichen und politi- vember 1968, Sacharov hatte 1 Marz 1971
schen Wirklichkeit der SowJetunion wI1ıe zum Teil sicher 1mM Blick auf den bevorstehenden J4 Parteıtag in
System selbst iın Untergrundliteratur, Protestschreiben diesem Monat den Parteichef Breschnew se1n Z7wel-
un Petitionen 1St 1mM Westen eın schon weıthiın bekanntes tes Memorandum gesandt, das bıs AT Stunde unbeant-
Faktum. Damıt INa zusammenhängen, da{fß die Jüngste Ortet geblieben 1St. Daher spielte mı1t einem Nach-
Denkschrift des sow Jetischen Kernphysikers Sacharovu WOTrT VO Jun1ı 1977 westliıchen Korrespondenten
nıcht mehr die breite öftentliche Aufmerksamkeit tand w1e€e (vgl den deutschen Wortlaut 1n der „Zeıt“ VO 21 Z2)
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Naturwissenschaftler engagieren sich die Systemkritiker eın verschwindend geringer Prozent-
sSAaLZ. Trotz dieser schmalen Basıs muß INa aber den

Seit seiınem ersten Memorandum „Gedanken über OFrt- Resonanzboden bei den Kollegen w1e in der Gesellschaft
schrıtt, friedliche Koexıistenz un: geistige Freiheit“ hat überhaupt miteinkalkulieren. Die Untergrundliteratursıch Sacharov zunehmend gesellschaftliıch un polıtisch verbreitet Ja, wenn auch in begrenztem Umfang, Informa-
kritisch engagiert, War jedoch 1im Rahmen der Legali- tiıonen über solche Petitionen. S0 verstanden sıch 7 B die
tat des Systems geblieben. Bereıts 1966 WAar eıiner der Verfasser des Memorandums VO März 1970, wie
Unterzeichner des Protestbriefes die Verurteilung Marko, Dozent für Philosophie der Politik un Ideologie-der Schriftsteller Daniel un: Sinjavsk1)]. Zusammen kritik (Wıen) feststellt, durchaus „als Sprecher eines grO-MIt anderen Naturwissenschaftlern arnte eın drei- ßen Teıls der sowjetischen Intelligenz un der ‚Avant-viertel Jahr spater ın einem Schreiben verschiedene oberste
Staatsbehörden die Einführung VO  3 Artikel gerade der Arbeiterschaft‘“ (vgl Marko, Dogmatısmus

un: Emanzıpatıon 1ın der SowjJetunı10on, Kohlhammer
un in das Strafgesetzbuch der Im Marz Verlag, Stuttgart 1971, 164) Auch die Solidarisierung1970 richtete INMM! mıt dem Physiker Turcıin VO  >; Berufsgruppen w1e 1m Falle VO  - Medvedev un
un dem Hıiıstoriker Medvedev eiınen Brieft die — dem Dozenten für mathematische Logık, Esenin-Vol’pin,wjetische Führungsspitze mıiıt dem Entwurft eines demo- die ıhre vorzeıtige Freilassung AUuSsSs psychıiatrıschen Klini-
kratischen Reformprogramms ın 15 Punkten (vgl den ken gegenüber staatlıchen Stellen durchsetzen konnten,Wortlaut des Briefes ın Gerstenmaier, Dıie Stimme der verdient testgehalten werden.
Stummen, Seewald Verlag, Stuttgart 1971, 332—341).
Zusammen mıit Kapıca, einem Physiker VO  - Welt-
ruf, dem Biologen AStaurovu un: anderen Natur- nsätze öffentlicher Kritik
wissenschaftlern ıntervenıerte persönlich beim Ge- Noch relatıv NeUuUeren Datums 1St CS, dafß die Systemkritiksundheitsminister der als der Genetiker Med- siıch laut ın Fachzeitschriften artikulieren sucht. Dıiıesvedev, eın Zwillingsbruder Von Medvedev, in die
psychiatrische Anstalt VO Kaluga zwangseıingewıesen geschieht reilich iın sorgfältig abgewogener homöopathıi-
wurde. Dem massıven ruck dieser bedeutenden Wıssen- scher Dosierung. Um 1Ur eın Beispiel anzuführen: die

philosophische Zeitschrift „ Voprosy fiılosoh11“ druckte 1mschafJler War u. verdanken, da{fß Medvedev
urz darauf wieder freigelassen wurde. Juli vergangenen Jahres einen Vortrag des promınenten

sowjetischen Physikers Kapiıca, Vollmitglied der
Im November des gleichen Jahres gründete mMI1It den Akademie der Wıssenschaften, ab, den dieser 1m Septem-beiden Physikern Calidce un Tverdochlebovu den ber 1970 auf eınem internationalen Kongreß über Ausbil-
Menschenrechtsausschuß, der STrENS 1mM Rahmen der Lega- dungsprobleme VO Physiklehrern ın Erlau (Ungarn SC-lität konstruktive Kritik 99 der gegenwärtigen Sıtua- halten hatte. In eiınem redaktionellen Vorspann distan-
tion des Systems der gesetzlichen Garantıen für die rTe1l- zlierte sıch die Zeitschrift vorsichtig VO  e} seinen Gedanken.
heit des Einzelnen 1m Sowjetrecht“ üben un „konstruk- Wıe die Jugend, führt Kapıca Aaus, heute ın dem durch
tıve Wege ZUr Sıcherung der Menschenrechte suchen“ die wıissenschaftlich-technische Revolution bedingten —
sollte (vgl Januar 1971, DE In einem Schreiben zıalen Umbruchprozeß ErzZOSCN werden musse, deutet CT
VO August 19797 appellierte wiederum den Ge- verklausuliert sSo „Wır beobachten, da{flß jede beliebigesundheitsminister, sıch für die Freilassung des Kunst- Arbeit anzıehend und interessant werden kann, wenn S1Ce
historikers Feinberg un des Ingenieurs OTLSOVU eın schöpferisches Element enthäilt. Diesen schöpferischeneinzusetzen, die se1it drei Jahren ın einer Leningrader Prozeß mu{fß na  e selbstverständlich iın weıtem Sınne VeI-

Hgilanstalt zwangsbehandelt würden un dem „Tode stehen,; zeıgt sıch bei jeder beliebigen menschlichen
nahe“ sej]en (vgl Associated Press, 72) Tätigkeit dann, WEenNnNn der Mensch keine SCNAUCNHN nstruk-

tiıonen hat, sondern selbst entscheiden muÄß, Ww1e VOTL-Die 1er NUur urz erwähnten Beispiele für Protestschrei-
ben sowjJetischer Naturwissenschaftler ließen sıch mühelos anzugehen hat die Erziehung des selbständigen Den-
vervielfachen. Allein anläßlich des Verfahrens die ens  c (Voprosy Filosofii, Juli BA 20)
Ginsburg-Galanskov-Gruppe 967/68 haben insgesamt Bereıts eın Jahr UVOo hatte Kapıca 1n der Diskussion73 Ö  8 Personen die bekanntgewordenen Sammel- un: Einzel- das NeUeE Redaktionsprogramm VO  b „ Voprosy Afilosofii“briefe unterzeichnet. ıne Aufschlüsselung nach Beruts- auf einer Sıtzung des Präsidiums der Akademie der Wıs-
Sruppen, die A. Amalrik vornahm (vgl Almarik, Kann senschaften VO  3 der „Weiterentwicklung der Weltanschau-die SowjJetunion das Jahr 1984 erleben? Zürich 1970 ung gesprochen, welche der „Errichtung unNnserer soz1ıalısti-

180 ergab, daß VO  3 700 Berufsangaben 58 0/9 der schen Weltanschauung zugrunde liegt“. Worauf ab-wissenschaftlich-technischen und 22 0/9 der künstlerischen
Intelligenz angehörten. 6970 Arbeıter, 5 9/9 Stu- zielte, WAAar ın eiınem Systemvergleich der Gesellschaften 1n

ÖOst un West (hauptsächlich zwischen den USA un derdenten un 90/9 Intellektuelle anderer Berufsgruppen. UdSSR) verpackt. Der entscheidende Satz sprach ormellUnter der wissenschaftlich-technischen Intelligenz stellte
die Kategorie der Naturwissenschaftler die stärkste

NnUu  — VO  e der Zielspitze der studentischen Protestbewegung
1mM Westen, die nämlich auf die Änderung der „1deologi-Gruppe Ihr volles persönliches Engagement warten die schen Bedingungen“ gerichtet sel, Aun denen derUnterzeichner in dıe Waagschale, wenn s1e tast Mensch in der kapitalistischen Gesellschaft leben  « muüusse.Namen un Arbeitsplatz angaben. Auch scheint die 1n Wörtlich hieß S „Die tortschrittliche Oftentlichkeiteinem Einzelfall erhobene Berutsstruktur als typısch gel- der kapitalistischen Länder selbst stellt SpONtan un ohne

ten köm_1en. Einflufß VO  e außen die rage nach eıiner Revisıon der Ildeo-
ißt INa  ; reilich dıese bekanntgewordenen Zahlen der logıe, auf der sıch die kapitalistische Gesellschaft gründet.“
Gesamtzahl VO  3 rund eiıner Million 50 wıssenschaftlicher In diesem Kampf stünden die soWwjetischen Philosophen
Arbeiter bzw VO rund 250 000 „Promovierten“, sind abseıits, S1e könnten 1n ıh nıcht „auf der gleichen Basıs“
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eingreifen. Unüberhörbare Ironıe WAar die Bemerkung, riell un: administratıv verbürgten) Freiheit des Gewis-
sens un der Glaubensverkündigung“. Dıie Freiheit derdie sowjetischen Ideologen verlören 1mM Ausland „das

Privileg, das S$1Ee in unserem Lande haben, s1e mi1t relig1ösen Überzeugung und der relig1ösen Betätigung 1St
keinen gegensätzliıchen Ansıchten zusammenstoßen“ (Vo- für Sacharov „ein untrennbarer Bestandteil der geistigen

Freıiheit überhaupt“. Seine Forderungen lassen aber fastFilosofi, Maı 1969, 14/ Hıer wurde iımmerhin
die Tendenz sıchtbar, ıne öffentliche Gegenmeinung eın Gebiet VO  e öffentlicher Bedeutung Aaus. Seine Grund-
bılden, die ZW arl auts Ganze gesehen keine Breitenwir- posıtıon sieht Sacharov selbst als „ Voraussetzung einer
kung hat, aber iımmerhin ıne Entwicklung anzeıgt (vgl Gesundung der Gesellschaft“, die VO  a’ „Apathıie, Heucheleıi,
dazu Marko, a.a:0., 114 kleinlichem Ego1smus, verdeckter Grausamkeit verseucht

1St Die Trunksucht habe iın ıhr „das Ausma{f einer natıo0-
nalen Katastrophe angenommen”.Offentlichkeit, Gesetzlichkeit, Freiheit
Seine außenpolitischen Vorschläge reichen VO  3 der Zu-
Jassung einer Abrüstungskontrolle aut dem eigenen Terr1-Das eingangs erwähnte Memorandum VO  ; Sacharov

bietet ıne Zusammenfassung der Reformgedanken, wıe torıum, der Überprüfung der eigenen Posiıtionen in Nah-
s1e den Naturwissenschaftlern schon Jlänger diskutiert OST, 1n Vıetnam un iın Berlin bıs Z „Angebot einer

Alternative der wirtschaftliıchen, technischen un kulturel-werden. Seıine Kritik ISt ın Oorm VO  _ Vorschlägen SC-
kleidet un betrifft die Gebiete der Wirtschaft, der Außen- len Hilfe“ China un der „Nichteinmischung 1n die
politik, Fragen der Verwirklichung der Menschenrechte 1n ınneren Angelegenheiten der anderen sozialıstischen Läan-

der“. Er schlägt die Errichtung eınes internationalender sSOWI1e Rechts- und Sozialprobleme des Lan-
des Im Nachwort dazu erklärt Sacharov, dafß se1it Konsultativorgans, eınen internationalen Sachverstän-
1968 viele seiner Ansıchten revidiert habe, die Grundlage digenrat VOI, der möglıchst unabhängıg se1n un: Emp-

fehlungen aussprechen un die natiıonalen Regierungenjedoch die gleiche geblieben sel. Als Grundtenor seiner
Reformgedanken annn der Satz gelten, „ich 9 w1e prüfen sollte.
U VOT, der Demokratisierung der Gesellschaft, der Ent-
wicklung der Transparenz der Gesetzlichkeit un: der Die Parteı iwischen Kritik und Sachzwang
Wahrung der Grundrechte des Menschen entscheidende
Bedeutung bei“ Solche Systemkritik 1St mehr oder minder ausgepragt,

me1lst aut den eigenen Bereich beschränkt, vielenVon dieser Grundposıition AauSs wendet sıch die
politische Verfolgung Andersdenkender 1n Arbeits- modern ausgebildeten Wirtschaftsmanagern, Naturwis-

senschaftlern un Technologen anzutreften. Da zugleich,lagern und psychiatrischen Klinıken, die „Jahr-
VOT allem wenn grundsätzlichere wirtschaftlıche, politi-zehntelange. ‚hartnäckige un: Verfolgung un

Zerstörung der Religion“ (ZB 1mM Baltikum un: 95 sche und gesellschaftliche Fragen berührt, einen Einbruch
1n der Parteiorthodoxie vorbehaltene Tabuzonen dar-deren Orten-), für i1ne freıe Eın- und Ausreıise 1n bzw
tellt, MU: diese ın ihren erstarrten Positionen ZW ang>S-AUS der SowjJetunion. Die Wahrung un: Gewährleistung

der Grundrechte der Bürger 1St tür iıh das „Hauptziel des läufig beunruhigen. Auch wenn sıch als SyStemM-
immanente konstruktive Kritik versteht, 1St. mMi1ıt ıhm fak-Staates“. Die Einhaltung der allen Buüurgern bekannten
tisch iıne Art Alternatıyprogramm un damıt ine In-Gesetze 1St für alle verpflichtend. Das lück des Menschen

se1 VOTL allem durch die Ausübung seiner Freiheiten SC- fragestellung des bestehenden Zustandes gegeben. Es zeıgt
währleıistet. Zentral 1St der Satz: „Die Transparenz des den bıs ZU Rılß gehenden tiefen Dissenz 7zwiıschen der

kritischen Intelligenz un der Parteibürokratie In ıhmstaatlichen Handelns tragt dazu bei, dafß die Oftentlich-
eıit Gesetzlichkeit und Zweckmäßigkeit aller Beschlüsse wırd ine Konfliktbereitschaft bıs ZUur Selbstgefährdung

sichtbar. Es mu{fß weıter 1m Zusammenhang MIt der brei-kontrollieren kann, sS1e ermöglıcht die Wirksamkeit des
ter gestreuten Untergrundliteratur gesehen werden, deren

SanzCch Systems, bestimmt den wissenschaftlich-demokrati-
schen Charakter des Lenkungssystems un: Ördert den nonkontorme Wiırkung schwer abschätzbar 1Sst, mMIıt der
Fortschritt, den Wohlstand un: die Sicherheit des Landes.“ Verschiebung des internationalen Kräfteverhältnisses un

dem Jüngsten Rückschlag der sow Jjetischen Nahostpolitik.Weıter musse An den soz1alıstischen Ländern“ die SMilı-
tarısıerung der Wıirtschaft“ un: die „messianiısche Ideo- Im Innern stehen weıter die unbewältigten un: ‚SO

a2um bewältigbaren Probleme der 5SO2. wissenschaftlich-logie“ abgebaut werden. Den „Rückgang“ der CX technıschen Revolution mi1t ıhren SachzwängenSsSten Erscheinungen des Zentralismus un des parteıstaat-
lichen bürokratischen Monopols sowohl aut dem WITrt- Vor dieser Gesamtsıtuation stellt sıch die Frage, ob in der
qcQhafJlichen Gebiet der Produktion un des Konsums w1e Parteibürokratie ein Lernprozeiß möglich wird, oder ob
auf dem Gebiet der Ideologie un: der Kultur“ bezeichnete S1e mi1ıt allen ıhr Gebote stehenden Miıtteln 1mM eigenen
Sacharov als „lebensnotwendig“. Das „Glück des Men- Interesse auf Selbsterhaltung des Systems bedacht se1in

mu{(ß Mu{f(ß nıcht die geforderte Demokratisierung sehrschen“ sieht der sowJetische Physiker VOT allem darın, dafß
die persönliche Freiheit des Finzelnen gewährleistet wird, schnell ıne Grenze kommen, die ohne ıne Selbst-
und WAar in den Bereichen der Arbeit, des Konsums, des korrektur des Systems nıcht überschritten werden kann?
persönlichen Lebens, der Bildung, des Gewıissens und der Dıie Anzeichen des etzten Jahres deuten wenıgstens der
Inftormation. Optik nach ıne Zewi1sse Verschärfung der Reaktion der
Sacharov tordert terner den Verzicht auf das Privilegien- Parteı So kam Begınn dieses Jahres einer
SYyStTCM, speziell 1ın der Wırtschaft, deren Rückständigkeit regelrechten Verhaftungswelle sOW Jetischer Intellektueller
1MmM internationalen Vergleich beseitigt werden musse, Ü: 1n Moskau, Leningrad, 1n Kaunas, Rıga un VOLIL

„größere wirtschaftliche Selbständigkeit aller Produktions- allem in der Ukraine. Noch immer wird dosierter Druck
einheiten“, „Entscheidungen ZUr taktischen Trennung der angewandt, VO  3 dem INa  >} sich ıne abschreckende Wır-
Kırche VO Staat, ZUur faktischen (d.h juristisch, mate- kung verspricht; Aussto{fß AUS der Parteı, Hausdurch-
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suchungen, Verhöre durch den Staatssicherheitsdienst bzw. ıllegaler Gerichtsprozesse auf die Weltöftentlichkeit
KGB), Androhung bzw Verlust des Arbeıitsplatzes. auch aufgrund der siıcherheitspolitischen Zielsetzungen der
Sacharov verlor 1mM März 1969 als Folge se1ines ersten sow Jetischen Außenpolitik stärker 1ns Kalkül ein.
Memorandums alle seine Beraterfunktionen (z.B beim Wahrscheinlich mu{fß Inan auch die Abberufung VO  - Ver-Staatsausschuß für Atomenergıe) un seine Stellung echtern der harten Reaktion miıt den „Gegenmadfsnah-Lebedev Institut für Physık, der ohl bedeutendsten men rechnen, wOomlıt INa  — ein ZEW1SSES „Entgegenkom-Forschungsstätte der SowjJetunion. Er 1St jedoch noch wel- men  « vortäuschen kann. So wurde 7, der Sekretär
ter Mitglied der Akademıie der Wissenschaften. der Parteı 1in der Ukraine, Zelest, eın Vertreter der

harten Linıe, Mitglied des Politbüros, VO  3 seiınem PostenDreierlei Taktık 1im Maı 1972 abberuften. Zelest reagılerte besonders hart
ukrainısche Natıionalısten. Das gleiche Los traf VOTLDoch wurden 1n Jüngster eıt auch Wıssenschaftler VO  ;

Rang verhaftet, 7B der Hıstoriker Jakir, Sohn eınes eınem Jahr ODOV, den Ersten Parteisekretär VO  3

prominenten sowjJetischen Heerführers, der Stalin Leningrad, und andere höhere Parteitunktionäre in den
Provınzen.ermordet wurde. eueste unverhüllte Drohungen wurden

Calidce, eınen der Mitbegründer des Menschen- Hıer werden offenbar drei Reaktionsmethoden siıchtbar,
rechtsausschusses ausgesprochen. Bereıts 1m Februar 1971 ıne kalkulierte Verschärfung, die auch promıiınentere In-
wurden Calidce un Tverdochlebov Zur Moskauer tellektuelle nıcht mehr ausschließen will, Abschieben Ins
Staatsanwaltschaft beordert, ıhnen mitgeteilt wurde, Zwangsexıl (darunter auch AÄusreıise nach Israel für zahl-
die Exıstenz des Ausschusses se1 ein Verstoß die reiche Juden) un: exemplarische auf Dämpfung gerichtete
Gesetze und S1e würden siıch bei weıterer Tätigkeit straf- Absetzung STAarrer überorthodoxer Funktionäre auch auf
bar machen. Nach eiınem Besuch VO  —_ Vertretern des f1ä- höheren Ebenen (vgl The Observer, V Z2)
mischen Ausschusses für die Verteidigung der Menschen- Wenn also 1M Ergebnis eın tiefer Zwiespalt 7zwıschen einer
rechte 1mM Marz 1971 wurde die Wohnung Calidces VO dogmatisch fixierten Parteibürokratie un einer retorme-
KGB durchsucht. Seit onaten 1St seın Teleton- und Brief-
kontakt mıiıt dem Vorsitzenden der New VYorker interna-

risch und emanzıpatorisch engagıerten wissenschaftlich-
technischen Intelligenz testzuhalten ist, mussen doch

tiıonalen Lıga für Menschenrechte gestOrt. In einem Jüng- auch die Sachzwänge gesehen werden, die sıch VOT allem
sten Interview miıt der „Washirigton OSt  « (30 Z2) mıiıt den Problemen der SoOs wissenschaftlich-technischen
teilte Calidce mıit, se1 Jul: einem KGB-Verhör Revolution un: dem weltpolitischen Kräftfteverhältnis
vorgeladen worden. Man habe ıhm „gutmaskiertes antı- aufdrängen un Lösungen fordern, dıe Jense1ts VO  3 Parteıi-
soW Jjetisches Verhalten“ vorgeworten und ıhm MITt „Mafs- orthodoxie und Ideologie lıegen. „Zwischen der Fassaden-
nahmen“ gedroht, talls sıch nıcht „WIl1e eın ordentlicher ıdeologie und der oftenen Opposıtion lıegt, stellt Marko
SowjJetbürger“ verhalte. fest, eın schwankendes, unsıcheres Feld der Renovıerung,In den etzten Oonaten wurden auch 1ne Reihe nıcht- des Umdenkens, der Erneuerung. Der Kampf zwiıschen
erwünschter kritischer Denker 1nNs Zwangsexıl abgescho- der Ideologie und den Wıssenschaften 1St heftig W1e 1Ur
ben, ım Maı dieses Jahres Esenin-Volpin, der Je Die Tendenz, sich gegenüber dem Westen abzuschlie-
mehrmals verhaftet und 1m Februar 968 1n einer PSY- ßen, und die Neigungen ZUr Offnung prallen auteinander.
chiatrischen Klinik interniıert worden WAaTlT. Im September Dıie rage nach der Selbstregulierbarkeit elines totalıtären
übernahm ıne Lehrtätigkeit iın den USA Oftensicht- und autorıtiren Systems 1st gestellt“ (S 8
lıch ezieht IMNa  } die abträgliche Wirkung fragwürdiger Schmalz

Diskussion UN Kontrowverse

Wehrdienst und Friede
ZUT innerkirchlichen Auseinandersetzung ber We  enst und Wehrdienstverweigerung
Am 28 Junı 1977 veröffentlichte das ZdK nach zweımalıger I[ungnahmen ZUu Recht der Verweigerung des Kriegsdienstes
Beratung ım Präsıdium ıne umfangreiche Erklärung seines Beı- miıt der Wa fte a $ Gewissensgründen“. Wahrend die ordnungs-
'ates für politische Fragen ber den Weohrdienst. Die Grundab- rechtlichen UN ordnungspolitischen Ausführungen ber den
sıcht des Papıers, das ın wesentlichen Punkten die Schriftzüge Friedensbegriff und selbst dessen Übertragung auf den Bereich
des Vorsıitzenden des Beirates, Prof Ü“ (Maınz), der ınneren Sıcherheit ım wiesentlichen nıcht umstrıtten Ny)
tragt, 1SE dıe Begründung des Wehrdienstes als legitime und blieb dıe generelle Wärdigung der Wehrdienstverweigerung UN
notwendige Form des Friedensdienstes. Es wurde ım Beirat die Interpretatıion des Art. 4) Abs 3, des Grundgesetzes

Aprıl 71977 ach längerer Vorbereitungszeit und lebhafter („Dispens lediglich V“O Kriegsdienst miıt der affe“) bontro-
Diskussion, ın deren Verlauf ınsgesamt Mitglieder mündlıch vers Auf diesen Punkt dürfle sıch uch die öffentliche Auseıin-
der schrifllich bei Gegenstimmen un Enthaltungen andersetzung das Papıer bonzentrieren. Dıeser Punkt spielte
stimmten, verabschiedet. Bei: der Endabstimmung prachen sıch auch ın der Jüngsten Auseinandersetzung zayıschen Bundes-
jedoch VO  - NKuUY nwesenden 11 Mitglieder für das Papıer verteidigungsminister Leber UN den Jungsozialisten eine
AUS, Dıie Autoren verstehen, LE in einer Vorbemerkung ZU Rolle Katholische Interessengruppen hritisieren A.) das Papıer
ext hieß, diesen als „Ergänzung zahlreicher öffentlicher Stel- leiste heine Gewissenshilfe für Wehrpflichtige.
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